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Als global tätiges Unternehmen der Spezialchemie entwickelt Altana in-

novative Technologien, Lösungen und Produkte mit klarem Kunden

fokus. Diese Position will das Unternehmen langfristig stärken und 

ausbauen. Hierbei spielt das Thema digitale Transformation eine zentrale Rolle. 

Stefan Gürtzgen befragte für dieses Interview im Rahmen der CHEManager-Serie 

über die Digitalisierungsstrategien namhafter Chemie- und Pharmaunternehmen 

den Chief Digitalization Officer (CDO) von Altana, Axel Vogelbruch. Er erläutert, 

welche Technologien für ihn dabei vor dem Hintergrund der stetig wachsenden 

Kunden- und Marktanforderungen von besonderer Bedeutung sind.

CHEManager: Herr Vogelbruch, 
pauschal gefragt: Welche Bedeu-
tung hat die Digitalisierung für 
die zukünftige Ausrichtung Ihres 
Unternehmens? Worauf kommt es 
in der Spezialchemie an?

Axel Vogelbruch: Als Spezialchemie-
konzern sind wir Lösungsanbieter 
für unsere Kunden. In der Zukunft 
wird es noch mehr darum gehen, 
schnell effiziente, nachhaltige und 
qualitativ hochwertige Lösungen 
zu finden und dabei gleichzeitig sich 
verändernde regulatorische Anfor-
derungen zu berücksichtigen und 
resiliente Lieferketten aufzubauen. 
Diese Themen miteinander zu or-
chestrieren kann nur basierend auf 
Daten und deren digitaler Nutzung 
gewährleistet werden. Dazu müssen 
verschiedenste Kanäle bespielt und 
Prozesse durch verlässliches und 
schnelles Wissensmanagement un-
terstützt werden. Bei Altana werden 
beispielsweise die Webseiten ste-
tig erweitert – unter anderem um 
Kundenportale. Diese sind im hohen 
Maße kundenorientiert entwickelt. 
Sie ermöglichen Selfservices 24/7, 
einfache Musterbestellungen oder 
Anfragen an unsere Experten. 

Sie sehen, die Digitalisierung hat 
für uns eine sehr große Bedeutung. 
Das zeigt sich auch durch unsere 
weiteren Investitionen in diesem 
Umfeld. Zu nennen sind hier ins-
besondere die High-Throughput-
Screening-Anlage, die Einführung 
eines elektronischen Labor-Note-
books sowie Produktinformations-
managements. Dies sind, zusammen 
mit ERP- und CRM-Systemen, genau 
die digitalen Bausteine, die mitein-
ander verknüpft werden müssen. 
Ergänzend hinzu kommen dann 
noch Datenanalysesysteme und um-
fangreicher Einsatz von künstlicher 
Intelligenz.

Was sind für Sie die wichtigsten 
Treiber der Digitalisierung?

A. Vogelbruch: Die größten Treiber sind 
sicherlich das Wissensmanagement 
in der Forschung und Anwendungs-
technik und die einfache sowie 
schnelle Verfügbarkeit dieses Wis-
sens im Unternehmen. Was bedeu-
tet das konkret: Wir müssen unser 
Know-how immer weiter in unsere 
digitalen Kanäle integrieren, um 
noch gezielter Produktempfehlun-
gen aussprechen zu können oder 
einen schnelleren Zugang zu unse-
ren Experten herzustellen.

Ebenso wird es in der Zukunft 
wichtig sein, Zusatzinformationen 
zu unseren Produkten und Services 
bereitzustellen – beispielsweise zu 
regulatorischen Anforderungen wie 
dem Lieferkettensorgfaltspflichten-
gesetz, dem CO2-Fußabdruck und 
zur Verfügbarkeit der Produkte. Dies 
sind nur einige Anforderungen des 
Marktes. Diese Daten können nur 
mit digitalen Hilfsmitteln im Rah-
men von Prozessen und IT-Systemen 

erhoben und darauffolgend digital 
zwischen beteiligten Parteien sicher 
ausgetauscht werden. Die digita-
le Bearbeitung und Bereitstellung 
werden den Service und Nutzen für 
unsere Kunden weiter verbessern.

Sie haben den Einsatz von künst-
licher Intelligenz genannt. Wie be-
fassen Sie sich mit diesem Thema, 
und gibt es noch andere innova-
tive Technologien, die Sie näher 
betrachten?

A. Vogelbruch: Den Mehrwert, den der 
Einsatz von künstlicher Intelligenz 
für uns und unsere Kunden liefern 
kann, prüfen wir sehr genau. Die 
Einsatzmöglichkeiten sind dabei 
vielfältig und schaffen Potenziale im 
gesamten Unternehmen. Zu nennen 
sind beispielhaft die Qualitätssiche-
rung in der Produktion und die Ana-
lyse von Laborergebnissen aus der 
Forschung und Anwendungstechnik. 
Andere Technologien wiederum ha-
ben speziellere Einsatzzwecke wie 
Virtual Reality oder Augmented 
Reality. In diesen Bereichen haben 
wir ebenfalls erste Anwendungen 
im Einsatz. Neben der Darstellung 
des Unternehmens auf Messen mit 

VR-Unterstützung, ist insbesondere 
die AR-Technologie für die interne 
Kommunikation, Trainings, Exper-
ten-Support und visuelle Betrach-
tung von Experimenten im Einsatz. 
Davon profitieren auch unsere Kun-
den. Denn der Einsatz von AR bringt 
uns effizient mit unseren Kunden 
zusammen und hilft so unter an-
derem dabei, auch über weite Dis-
tanzen hinweg, schnell gemeinsam 
Lösungen zu entwickeln. 

Können Sie einige Beispiele nen-
nen, wo und wie Sie Ihre Digital-
strategie bereits erfolgreich umge-
setzt haben? 

A. Vogelbruch: Digitale Transformation 
ist ein sehr dynamischer und kon-
tinuierlicher Prozess. Das erfordert 
einerseits ein gewisses Maß an Fle-
xibilität, andererseits aber auch eine 
klare Fokussierung auf relevante 
Themen. Für uns steht neben dem 
Aufbau eines Digital Core insbeson-
dere die digitale Kundeninterakti-
on, die Nutzung der Daten aus den 
verschiedenen Systemen und die 
Transformation hin zu Ende-zu-En-
de-Prozessen im Vordergrund. Kon-
kret bedeutet das: Um Kundenbe-
dürfnisse digital noch besser erfüllen 
zu können, haben wir beispielswei-
se die Webseiten unter den Custo-
mer-Experience-Gesichtspunkten 
verbessert. Dazu wurden Hinter-
grundsysteme angeschlossen und 
die Architektur angepasst. Zudem 
testen wir in Pilotprojekten den Ein-
satz von künstlicher Intelligenz und 
maschinellem Lernen. Grundsätzlich 
haben wir die Systemvoraussetzun-
gen so gestaltet, dass wir weitere 
Initiativen einfach integrieren und 
vernetzt umsetzen können.

Was sind für Sie die wesentlichen 
Elemente dieses Transformations-
prozesses?

A. Vogelbruch: Die Grundbausteine, 
um den digitalen Transformations-
prozess voranzutreiben, sind ech-
te Kundenzentriertheit, effiziente 
Datennutzung und nachhaltiges 
Change Management. Nur so kann 
Transformation als ein Prozess 
wirklich vorangetrieben werden. 
Als Unternehmen haben wir das 
Ziel, innovative Lösungen zu ent-
wickeln, die Produkte des täglichen 
Lebens besser und nachhaltiger ma-
chen. Dieses Ziel können wir aber 
nur gemeinsam mit unseren Kun-
den erreichen. Nur wenn wir unse-
re Kunden verstehen, sie in unsere 
Entwicklungen einbeziehen und ihr 
kontinuierliches Feedback in unse-
re Prozesse integrieren, werden wir 
Produkte entwickeln, die Mehrwert 
schaffen.

Stichwort Datennutzung: Wie ge-
hen Sie da vor?

A. Vogelbruch: Die Basis dafür ist, dass 
wir Daten und deren Qualität und 
Verfügbarkeit sicherstellen. Dazu 
müssen beide Aspekte bereits im 
Prozessdesign, bei der Stammda-
ten-Governance und der Verwen-
dung der Standardsoftware mitge-
dacht werden. Denn Daten müssen 
über Prozesse valide und stetig er-
zeugt und anschließend verlässlich 

ausgewertet und analysiert werden 
können. Dies geschieht heute nicht 
mehr in Datensilos, sondern in En-
de-zu-Ende-Prozessen über interne 
und externe Systemgrenzen hinweg. 
Als Beispiel sind hier das Lieferket-
tensorgfaltspflichtengesetz und die 
Kalkulation des CO2-Fußabdrucks 
zu nennen. Für die Bereitstellung 
der notwendigen Daten müssen 
mehrere Systeme miteinander ver-
knüpft werden. Dazu zählen Cloud 
Services für einzelne Funktionen, 
Plattformen, Kunden- und Liefe-
rantensysteme und Systeme von 
Behörden. 

In den kommenden Jahren wird 
daher sicherlich erhöhter Ausbil-
dungsbedarf existieren, um die Or-
ganisation auf diese Herausforde-
rungen hin auszurichten. Daher ist 
es unerlässlich, die Organisation so-
wie die Mitarbeitenden beispielswei-
se durch Schulungen zu unterstützen 
und beim Veränderungsprozess zu 
begleiten. Das Change Management 
bezieht sich dabei auf die Art und 
Weise, Prozesse zu gestalten und zu 
harmonisieren, Daten zu erheben 
und zu verarbeiten und zu analysie-
ren. Es geht darum, gemeinsam die 
bestmögliche Lösung im Rahmen der 

eingesetzten Software zu finden, um 
die digitalen Möglichkeiten gewinn-
bringend nutzen zu können. 

Welche Ziele haben Sie in puncto 
Digitalisierung für die Zukunft?

A. Vogelbruch: Wir wollen die digitale 
Zusammenarbeit mit unseren Kun-
den weiter intensivieren. Es ist das 
klare Ziel, unser digitales Servicean-
gebot auszubauen und aufzuwerten, 
Dies erlaubt unseren Kunden, die 
Marktanforderungen besser, schnel-
ler, nachhaltiger, transparenter und 
unter sich ständig ändernden Rah-
menbedingungen sicher und regel-
konform umsetzen zu können. Ins-
besondere die Verknüpfung zu den 
Messgeräten des Altana Geschäfts-
bereichs Byk birgt beispielsweise 
Potenzial im Hinblick auf Quali-
tätssicherung und Kooperation mit 
unseren Kunden, dies auch zum 
Beispiel anonymisiert mithilfe der 
Blockchain-Technologie. So könn-
te eine künstliche Intelligenz Pro-
duktempfehlungen basierend auf 
einer Anforderungsbeschreibung 
geben. Darauf aufbauend wird eine 
einfache Musterbestellung erzeugt, 
die anschließend unter Hinzunahme 
unserer Messgeräte und Augmented 
Reality gemeinsam überprüft und 
kontrolliert wird.
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Mehrwert für Kunden schaffen
Digitalisierung unterstützt Nachhaltigkeit, Qualität und Kundennähe bei Altana

Zur Person

Axel Vogelbruch treibt als Chief Digita-
lization Officer (CDO) bei Altana die di-
gitale Transformation des Unterneh-
mens voran. Seine Karriere bei Altana 
startete er 2010 als Leiter IT Applications 
beim Geschäftsbereich Byk Chemie. 
Seitdem hatte er verschiedene Manage-
mentpositionen bei Byk inne. Seit An-
fang 2023 ist er CDO der Altana-Gruppe. 
Vor seiner Zeit im Weseler Spezialche-
miekonzern arbeitete Vogelbruch in der 
Prozess- und SAP-Beratung. Der Diplom
ingenieur studierte Maschinenbau an 
der RWTH Aachen.
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Die High-Throughput-Screening-Anlage ist einer der digitalen Bausteine, die Altana nutzt,  
um Produktentwicklungen zu beschleunigen.

Wir wollen die digitale  
Zusammenarbeit mit unseren  

Kunden intensivieren.
Axel Vogelbruch,  

Chief Digitalization Officer, Altana

Es geht darum, die digitalen  
Möglichkeiten gewinnbringend  

nutzen zu können.
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